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Wie viel von der Geschichte 
der Figur wurde von Ihnen er-
gänzt? 

Wir hatten eine sehr schöne 
Leseprobe in der wir Kollegen 
gemeinsam mit Regie und Pro-
duktion an Situationen gearbeitet 
und gefeilt haben. 

Diese schwierige Beziehung 
zwischen Bruder, Schwester 
und Vater bestimmt auch die 
Art und Weise, wie der Job an-
gegangen wird. Wie kann man 
das glaubhaft vermitteln, ohne 
in Klischees abzurutschen?

Ich denke, unsere gute Buch-
vorlage hat da schon viel Vorar-
beit geleistet. Entscheidend ist 
am Ende der Blick aller Beteilig-
ten auf diese Beziehungen – also 

„Im Grunde Mord – 
Blutsbande“ 
in der 

F rau Plaß, was hat Sie an 
„Im Grunde Mord“ gereizt?

Hanna Plaß: Zwei Sachen, die 
Familienkonstellation und dass 
Paula Schäfer eine Figur ist, die sich 
nicht entschuldigen kann und will. 
Das war wahnsinnig erfrischend.

Sie haben selbst drei Ge-
schwister. Wie hat Ihnen das da-
bei geholfen, sich in das Verhält-
nis zwischen Paula und Leon 
hineinzudenken?

Ich habe drei kleine Schwes-
tern, also das Gegenteil von einem 
großen Bruder wie Leon. Deshalb 
habe ich die Figur vom großen 
Bruder immer idealisiert. Es war 
ganz heilsam, in der Recherche 
herauszufinden, dass es da auch 
nicht immer einfach ist.

 STREAMING

Komplizierte 
Familienbande  

Hanna Plaß spielt in der neuen Krimireihe „Im Grunde 
Mord“ eine Ermittlerin, die im Team mit ihrem Bruder auf 

Verbrecherjagd geht. Allerdings ist das Verhältnis zwischen den 
Geschwistern kein einfaches. prisma wollte mehr wissen. 

wie differenziert und genau wir 
sie erzählen. Wichtig ist, dass wir 
die Figuren ernst nehmen und 
ihre Widersprüche sichtbar ma-
chen.

Im ersten Film der Reihe wer-
den zwar auch politische The-
men gestreift, aber man bleibt 
doch eher auf der persönlichen 
Ebene. Was sind die Vor- und 
Nachteile dieser Herangehens-
weise?

Der Vorteil ist, dass wir an un-
serer Alltagsrealität bleiben. Wir 
priorisieren meist unser direktes 
Umfeld. Wir unterschätzen dabei, 
dass auch unsere privaten Ent-
scheidungen politisch sind, und 
unsere Aussagen und unser Ver-
halten etwas auslösen. Das Politi-
sche und Persönliche sind also gar 
nicht so getrennt, wie wir meinen.

Wie viel Improvisationsspiel-
raum gibt es bei Drehbüchern 
wie diesem generell?

Wir arbeiten bis zum Schluss 
an den Szenen und sogar in der 
Postproduktion kann ein Satz 
oder eine Situation nochmal ver-
ändert werden. Wir verfolgen 
aber ja ein gemeinsames Ziel, 
deshalb fühlt es sich eher nach 
fokussierter Kreativität als nach 
Improvisation an.  

Sollen die Zuschauer Paula 
im Verlauf der Reihe immer bes-
ser verstehen, oder ist es wich-
tig, die Figur ein wenig geheim-
nisvoll zu halten?

Also, wenn ich von mir selbst 
ausgehe, verstehe ich Paula im-
mer besser, und frage mich trotz-
dem immer wieder, was mit ihr 
los ist. Es wäre schon schön, wenn 
wir alles wissen könnten, aber ich 
glaube, so sind weder das Leben 
noch die Menschen gebaut, und 
Paula auch nicht. Meine Hoffnung 
ist, Paula als Mensch kennenzu-
lernen, da wird man wahrschein-
lich nie ganz fertig, glaube ich.

Wie viel von Ihrer Figur neh-
men Sie mit nach Hause?

Mich beschäftigen vor allem 
im Vorfeld die Themen des Films 
und der Figur, wenn ich es dann 
gespielt und erlebt habe, ist es 
für mich abgeschlossen. Außer 
ich hatte kein gutes Gefühl, dann 
verfolgt es mich manchmal re-
gelrecht. Aber während der Dreh- 
arbeiten, braucht es oft einen Mo-
ment, um das Geschehene zu ver-
arbeiten und abzuschütteln. 

Welche Rolle spielt die Region 
in dem Krimi. Wird man davon 
inspiriert?

Die Region ist sehr bewusst 
gewählt und hat einen großen 
Einfluss auf unsere Geschichten. 
Ich war zuvor nie in Ostwestfalen 
und war von den sanften Hügeln 
und den vielen Fachwerkhäusern 
sofort eingenommen. 

Was steht für Sie jetzt  
als Nächstes an?

Als nächstes drehen wir zwei 
weitere Filme von „Im Grunde 
Mord“ – darauf freue ich mich 
sehr!
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Paula Schäfer (Hanna Plaß) ermittelt in einem Mordfall.
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